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DDr Drrl Johrlehnten: 

fiffmhfllr Orttfrols
 
Drel~lg Johre pnD Irlt Der mleDerumlnlgung Olltlrols 

mit Dem mullerlonD uergongen 

Diese Sondernummer der "Osttiroler Heimatblätter" 
will allen Osttirolern - und Nichtosttirolern - in 
gedrängter Kürze einen Rückblick auf die f()r unseren 
Bezirk hochbedeutsamen historischen Ereignisse im 
Oktober 1947 bieten, durch welche der Bezirk L1enz, 
der 1938 von den Nationalsozialisten dem "Reichsgau 
Kärnten" angeschlossen worden war, wieder zu Tirol 
zurückkehrte. 

Die Ausgangslage: 

Die alte Landeseinheit Tirols wurde durch den Frie~ 

densvertrag von San Germain zerrissen: Am 10. Sep· 
tember 1919 unterzeichnete Staatskanzler Dr. Karl 
Renner das Diktat der Siegermächte: Der größte und 
schönste Landesteil, Südtirol (14.000 km' mit 642.000 
Einwohnern), mußte abgetreten werden; Italien hatte 
die Brennergrenze durchgesetzt. Südlich des Alpen­
hauptkammes verblieb nur der Bezirk Lienz (2020 km' 
mit 38.000 Einwohnern) bei Tirol und Österreich. Der 
Landzusammenhang zwischen Nord~ und Osltirol ­
di~se Bezeichnung für den Bezirk Lienz war zwar 
schon geprägt aber kaum im Gebrauch - ging ver~ 

loren, denn im Ahrntal, im Bereich der Birnlücke, 
grenzte auf einer Länge von rund zehn Kilometern 
nunmehr Italien an das österreichIsche Bundesland 
Salzburg; durch diesen Grenzabschnitt wurde Ost­
tirol von Nordtirol getrennt - und dies trifft heute 
noch zu. 

Am 13. März 1938 erfolgte nach monatelangem, zer­
mürbendem politischen Ränkespiel der Einmarsch 
deutscher Truppen nach österreich, der den Anschluß 
an das "Großdeutsche Reich" einleitete. Die am 
10. April 1938 durchgefÜhrte Schein~Abstimmung er­
gab, wie nicht anders zu erwarten gewesen war, in 
ganz österreich eine erdrückende Mehrheit für den 
Anschluß. Die Gründe, die zu diesem Ergebnie führ­
ten, sind für diesen Bericht belanglos und brauchen 
hier nicht untersucht zu werden. österreich war durch 
sie zur "Ostmark" im Großdeutschen Reich gewor· 
den. Das sogenannte Ostmarkgesetz vom April 1939 
setzte an Stelle der österreichischen Bundesländer 
die "Reichsgaue". Osttirol wurde dem Reichsgau 
Kärnten zugewiesen. 

Nach dem verlorenen Krieg und dem Zusammenbruch 
des "Tausendjährigen Reiches" erhielt österreich 
wieder seine staatliche Selbständigkeit. In Osttirol 
wurden sofort gewichtige Stimmen laut, welche die 
Wiedervereinigung mit Tirol forderten. Diesen Be­
strebungen blieb schließlich der Erfolg nicht versagt, 
und am 19. Oktober 1947 wurde die Wiedervereini­
gung der beiden Landesteile in einem wahren Volks:' 
fest in Lienz feierlich vollzogen. 

Hans Waschgier 
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Wien, 26. September 1947. 

Am Scllluß der heutigen Sitzung de~ Alli ­
ierten Rates übergaben die Vertreter Groß­
brltannien~ und Frankreich3 dem Rat eine 
Erkliir'-l..llll', in der :lie feststellen, c1aß die 
beldl1!n Hachkamml~~are ~ich entschlossen 
haben, dem Wuru;ch deL' österrcichisehen 
BUlldesregieron(:l verwaHungsmiißiger Wie­
dervereinigung OsLlirols mit Nordtirol Rech­
nung :tU tragen. Die Grenzen der Besat­
zungszonen edOOren dadurch keine Verän­
derung. Der britische und der französiche 
Hochkommissa)' sind ühf-reingekommen, in 
allen Angelef(enheiten, eH", NOrdUrol und 
Ollitü'ol gemeinsam hetrl'ffen, eng Zu:laffi­
mem:ual'beiten. 

In der Begründung die~er Fnt~cheldung 

wIrd au~efühd, daß Osttirol trott !ll!lner 
Trennung VOll Nordtirol durcll den Friedens_ 
vertrag von 8t. Germain in der Zeit vun 
191B llI9 H138 weiter verfassungsmäßig und 
verwltHungsrechtlich ein wesentlicher Be­
standl.1:il de~ Bundeslandes Tlrol gebliebcn 
iat. Während der natloniliozialistischen 
OkkupatiOn :lei Osttirol ohne Rücksichl auf 
die Wünsche 1;einel' Bewohner dem Bundes­
IWld Kärnten l.'inverlelbt worden. Die öster­

l'eidllsche Verfassung habe im Jahre 1945 
fu>n alten ZUBt3.nd wiederhergl1!lItellt, Auf 
Grond eines tTbereinkommens zwlschl1!n dem 
h.l"ilischen und dem fran7iisischen Oberkom­
mnndierenden in Österreich seI es den Ost­
tiroler Abgeordneten l1!rmögllcht worden, an 
den Sit7.ungen de.!l Tlroler Landtages in 
Tnn,~brutk und an der Wahl der Tiroler 
Landl'~regIen.lng teilzunehmen. 

Zunächst habe es sich als zweckmäßig er­
wie"en, vom St......nnpunkt der Besatzungsbe­
hörden aus, 06Wro! als einen Tell Kärntens­
;mzusehen, aber .~elt nem Inkrafttreten des 
Kontrolbbkomm..m vom 21J. Juni 1946 habe 
sieh die Situation geändert. Deshalb sei dem 
Wlln~che der i:\sterrelchischen Regierung ent­
spro('hen worden. 

ltaa6,.lJaapflaana
 
»r. 81'aa. mciflgatluu
 

Landslflutfl! Ollttlroler! 

In o.lie~er sehweren Zelt ist die Nachricht. 
von der Wlederv~reinlgung Osttlrols mIt 
Nordtlrol ein Lichiblick. Der verfassungl_ 
m~ßlge Zu~tand hal damit seinen lflbena­
vollen fnhalt gewolUlen. 

Wir grüßen euch Ostttroier in der wieder­
gewonnenen Einheit mit Nordtirol! 

Wir danken euch far euer !.reues Tt.aler­
turn, daB Ihr in den lIchmerzLichen JW1ren 
der TrennUlig ~tet,. bewahrt habt. . 

Wir danken - auch in eurem Namen - ­
dem fran;r;ö~isdien und dem englischen 
HochkommisjQl", die ihr Verständnis für 
Tlxol bezeugten. Wt. danken auch den 
KärnlClel'l1 für das, was sIe bisher als Treu­
händel" für eudl getan haben. Als öster­
rei~hl1!r ve~tanden sie. ,daß wir unserer 
Heimat Tiro! engst verbunden sind. Ist ja 
das Heimatbewußtsein die Grundlage jedes 
österreicb:ischen Rewulltseinsl 

Nun können wir wieder Seite an Seite 
gehen, Wir wissen, dall uns die ZukunU 
manche schwl1!rl1! Bllrde auferlegen wird. Wir 
woUen gemei.nsam EIl'beiLan, gemeinsamen 
Zielen :.:ustreben '\md aUl'h alle DÜ1'den 
gemeinsam tragen. 

Die Wiederverein1gunf( von Osttirol und 
Nordtirol aber soll zu gegebener Zelt In 
einem Llll1desfclertag aut echt tirollschl1! Art 
und Weise würdig lind fe.~tlich Im ganzen 
Lande begangen werden. 

Mit Vcrtnluen nuf den Hl1!rrgott In dIe 
Zukunft! 

ESI lebe Tlrol! 

"eJlUrolcr Dote" DOm 17..ell.ollcr 1947:
 
FrallZ Kran~hlttel'. NilnOlßalrw~; 

elltiret. ep'upaap
aa6 t)ciaall,lJr 

Als am 26. September 1947 auf den Wellen 
des Äthers die Uberraschende Kunde in die 
WE'lt getras~n wurde, daß der Alliierte Rat 
in Wi~n die Wiedervereinigung OsttiroI~ mit 
Timl beo.vlUigt habe, da 1st ein befreite!; und 
beglUckUis Auftltmen durch die BevölkenmS 
05ttlroili gegtlngen. Denn durch die~e Ent­
~che1dung ist endlich der Weg zur Wleder­
8Utmachung des dem Volke von Osttirol 
vor 9 Jahren zugefügten Unrl1!chtes freige­
getMln word~n. 

Ober die Gründe, die mir alB Anwalt der 
Bevölkerung O~Hjl"ols im Nationalrat mit 
den anderen Verantwortlichen die Pflicht 
auferlegt haben, den ~E'hnllch!iten WUlli:ldl 
der Bevölkerun.!l O:;ttirol~ nach der Wieder­
vereinigung mit TIrol in Wort und Schrift 
an die höchslE'n maßgebenden SteHen zu 
trtlgen und die ef; :m Unserer ersten und 
widitjg~tcn Aufgabe machten, der unverLüg­
lichen Lösung dieses Problems unnachgiebi(:l 
d.cn We(:l zu bereiten, sollen na.ehstehende 
Auslülu'ungen Anfklänmg geben: 

Bei deI' Darlegung dleser Gründe mü:>~en 

die Gedanken zunächst nochmals zutÜckge­
lenkt wel'den in jene verhängnisvolle Zeit 
del' Ver(:lewaltigung Österreich!:! durch den 
NationulsozinlismllG. Der 13. März 1D38 ist 
für die in hervorragendem Maße tralli1ions_ 
verbundene und österreichtreue Bevölkf'rling 
Osttirols ein tiefschwarzer Karfreitag gl1!­
wesen. Ein beklemmende! GeLühl von bf' ­
vorst.ehendE'n schweren Gesehehnil';sen hat 
damals die Herz;en und Gemuter <Jller noch 
tiro1t~ch fühlenden und denIlenden Menschen 
in OstUrol schwer bedJ'Ückt.. Die dUsteren 
Ahnungen hallen sich bald erfüllt. Und 
Osltlrol hat die Auswirkungen der Uber 
gottgegebene Nllturgesetze, über organische 
Bindungen und übeL' Menschen- und Völker­
rechte rüeksi~ht"lö5 sich hinwegsetzende 
Diktatur des NaUonnlsozia1ismns früh und 
dl"utlidl zu fühlen bekommen. 

Schun bald nnch der Vergewaltigung
ÖsLerreiehs haben die Bl!wohner uni:lerer 
HeimaL davon Kundc f']"halt~n, daß die 
nalionalSözlalistlsehe l"ullnlJlg O.-tllrols be­
ahskhtlge, den Bezirk Lien:.: von Tlml los­
7.ure;ßen und poliLi,eh, wirts.cho.fi.1ich und 
verwaltungsred'''lllidl IllIL K...imten zu Vl1!r­
hlnden. 

In einmü1.igf'l· Geschlossenheit hat das 
Volk von Os1.tirol In einer durchgeführten 
Volksahstimmung damals gegen diese Ab­
sirht sich aufgebäumt und dagegen prote­
stiert. Nachdem es aber der naLiolll>lsoziaU_ 
sti"chen FUhrung trolz d....r fast unWider­
stehlichen Propaganda vor und n.eeh 1938 
nicht gelungen war, dem konservaliven 
Bergvolk: unserer Heimat die Ideen dee 
Nationabozialismus einzuimpfen und es set­
sUg zu unterwerfen, hat Hitler an dleBer 
trotz.igen Felsenburg OsttiroJl dadul'L'h Raehe 
geübt, dtlß LT den Wunsch und Wmen dieses 
deutscllen Volksslamme.~ Ignorierte und die 
Lostrennung OsLtirols von ~f'inem Mutter­
iunde brutal vnlh.iehi'n ließ. 

Schon die Tat.~a,....hl!, daß eli sich in diesem 
l!'tllle um einen offp.n~lchtlichen Rachetlkt 
liHler;> handelt",. häLte nach der Beendigung 
des Krieg",~ p,\ne Gehl",unige Wiedergutma­
chung des OMtirol zugefUgten Unreehles er­
fOl·der1.. DM:1l k<1mmt noch der Umsland, 
daß da~ Volk von Tirol durch die Bande des 
Blute.~ und In einer jahrhundertelangen or~ 

gani~ehen Entwicklung zu einer besonderen 
völklschen Wesensurt und politischen, wirt ­
6chattllchen und kulturellen Einheit sich P.nt­
faltet. hat. Die Nichtbeachlung und Zersehla­
gunb derartige'!' orp;amsc'her Elnhelten wur 
noch steb ein natul'widriJ<;er und daher un­
wl'lIünHiger und schändlicher ~ingrUr. Au" 
dle~em Grunde hat die Bevölkerung Ost_ 
tirob die LosreißunJ<; von Tirol auch als 
einen ÜlleL'aus sdiml't7.lichl'n Krallengrll1 ins 
Herz empfunden. Diese Maßnahme hat abl;1" 
audl !lOch eine grol:le Erbitterung in der 
Sede des Volkes fnlsgel~lIt. Es ist daher der 
ntlLion",lsoziDlisli.~ehi'n Fllhrung trotz tlller 
Z~rlll'alisierung~- unn Gieichschaltungsbe­
slrebungen nicht gelungen, die bodenstän­
dle Bevölkl"rung unserer Heimat an die neue 
Situation zu gpw~hnen, das tirolisdle Wesen 

und die Kultur unseres Volke.a gleichzusclwl­
ten und se11le Liebe zu Tlrol und die An­
hänglichkeit llJl das. Mutter11l/lld herabzu­
mindern. 

Eine starke seelisrhe Slütze war ln dIeser 
Zeit der nat.lonalsoziali!Jtisch~nKncchtsdlaft 
für die Bevölkenmg OSltirQCl die Hoffnung, 
daß nach der Befreiung Osterreichs. von der 
braunen Diktatur das zerrissene Tlrol wie­
der vereinigt werde. Das Volk mußte aber 
bald dIe Uberaull ~ehml;L·ili.che Enttäuschung 
erleben, daß nicht nur daSi gewiß schwierlgl1! 
Problem der Helmführung SCidtirols nicht 
gelö~t werden konnte, sondern daß sogar 
auch Ostiirols Heimkehr nach Tlrol vorläu­
fig unmöglich war. Denn durch dIe BeBet­
zung Os1erl'cidls und durch die Zerreißung 
unseres Vatedandes in 4 Besatzungil:tonen 
hullcn neue Freiheitsbeschränkungen sIel:: 
vollzogen und f(erade die Verschiedenheit 
dL'I' Besatzung in Nnrd_ und Osttlro1 richtete 
eine neuerliche Scheidewand zwischen deo 
zwei Lnndesteilen auf, die VOl'Hiuflg die 
WiedervereinIgung Osttirols mit Tirol un­
möglich nwchle. (N"oroliml gehiirte zur 
französischen, OstLlrol ;>;ur hril.l.c;.chen Be­
satzungszone. D. Srh.) 

DP.r Bundeskanzler von Osterreich sowie 
die verantwortlichen Münner Tirols und Ost­
tlrols, allen voran der Lundeshauptmann von 
Tlrol, haben zwl:lr nach dem Zusammen­
bruch de3 NationalSOzialismuS alle gang­
baren Schritte zur Überwindung dlesl1!r 
Schwierigkeiten UIIternommen. E!I konnte 
aber zunücllst nur durchgeseb:t werden, daß 
Osttirol bei der ersten freien Volk~~nt.schl1!l­
dung in Österreldi mit Tirol einen elnhelt ­
Udlen Wahlkreis bildl"D durfte, und daß dJe 
03ttiroler Ab~eordneten In den Tiroler 
Landtag gewählt und in Hinkunft elnb~ru~ 
(cn wurden. Wirtschaftlich und verwllLlungs­
technis.ch blieb aller die Verh\nd\mg Ost­
tirols mit Kärnten nach wie vor aulreeht. 

Die Tiroler Landesregierung vCl'surhte 
dann durch den Einbau einell eigenen Ver­
mitUungsbeamtl"n die be5tehenden Bindun­
gen allmählich z;u lockern und der Loslösung 
01;ttJrols von Kärnten dle Wege zu ebnen. 
AbP.r auch diese BemühUligen scheiterten 
an den Sr:hl'anken der versdiicdenen Besat­
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zung. Naeh und nach füate sich das Volk 
von Osttirol In die vorHiutig unabänderllche 
Lage. Dieselbe wurde durch den Umetand 
weIO.entlkh ert.räglicher gemacht, daß dle 
engl1sehe Besatzung.'jmacht in der Behand­
lung deT Bevölkerung außerordenUim rück­
sichtsvoll \'orging, so daß die Härten der 
Besatzung kaum filhlbul' waren. 

EIne weltp.l"f! gro[le Erleichterung für Ost­
tirols Devölkerung war es auch, daß Osttirol 
in der Zeit nach dp.m 'KTiegsende besonders 
in der Kärntner Dauernfiihnlng "ufrichtige 
Freunde und wohlwollendp. Hl'lter fund. Ins~ 

besonuerM wal' es der Pdl.l>itlp.nt. der Laudes­
landwirlsclulftskammer von 'Kiirnten, Her­
m;jnn G r u bel', und später dl',r gegen­
w;ir!.ige Landesbauernobmann und Landes­
hfluptmnnnslellvertreter Hans Ferlitseh. 
die ;u Würdi~U1lg uud Hochschätzung der 
Umlischeu Eigena1'l und der aus ihr ent­
springendeu HC'imalsehnsucht den Osttlro­
lern das Los der HC'illlal[erne möglichst zu 
erleIchtern und soweit als möglil,:h wirt­
scha:l'tlIchl' Nachteile von OsLlirol ~ern ZU 
halten bemüht waren. Diese uud t1ndere 
weitblickende, führl'nde Männe\' Kärntens 
haben das Sehnen lmd Streben der Osl1iro­
lel' Hevölkerrung nach der Wicdc\'verelni­
gun!:: mit 'firol nie mißverstanden. Osttiml 
hal LIIJ diesen Männern vieles zu dnnken. 
Div lall!::e Verbundenheit mit 'Kärnt.en hat 
auch da;:u beigetragen, die Erkenntnis zu 
vertiden. daß das Volk von Kärnten - so­
weit es J.Ii.eht von lIch.ädlid1en Einflüssen 
der Vergangenheit angekränkelt Ist - in 
.-.einer WesefiStirL dem TiroLer Volke in 
w<,itgehendem Maße ebl>nbürtill' 1st. 

Alle diese Tatsachcn ennöglicllen auch. In 
Zukunft ein. brüdel'lieh\!s Nebeneinander­
stehen und elnmüt.iges Zusammenwirken am 
Aufbau ö.c:t<,rreichs. Und gerade Oilttirol 
ist berufen nnd gewillt, ein gutes Binde­
glied zwilld1en Tll"Ol und Kärnten am ge­
meinsamen Aufbauw<,rke 1.U sein, 

Alle Bemühungen dp." uns wohl gesinn­
\.en Jfüh,.erpenönilchkelten Kärntens konn­
ten es t1ber doch nicht verhIndern, dnß aus 
dem Schwebezustand o."tt.irols dodl wlrt­
sclUlfUlclle und pol1tlsche Nachteile ~ich er­
gaben. Es konnte auf die Dauer llelbstver­
ständlich llicht obne verhiingnilWolle Folgen 
bleIben, daß OsLtirol durch seine gewähl­
tl'n Mandatare die Ill\.eressen der Osttiroler 
Bevölkerung nIcht dort wahrE'n und vertre-­
tl'!'\ kClnnt.e, von wo es uisher wirtschaftlich 
betreut. wl'rdpn mußte. 

EB w'ängte aus dtesen Gründen das Pro­
blem der Rückgliederung OstUrolB nach TI­
1'01 in den vergangenen Monaten Immer 
mehr zur endgültigen KläT1Jng und Lösung. 

Durch den erstmaligen B~ud1 des Lan­
dellhauptmannes von Tirol in Osttirol und 
bei der Kärntner Landesregierung Wld durch. 
dIe dort zwischen beiden Regierungen ge­
troffenen Vereinbarungen ist der entsdlei­
dende Anstoß zur Lösung der Osttiroler 
Frage gegeben .worden. 

Und nun ist es so weil, daß die prakU­
l;('}Je Durchiüiu'ung der WiedervereInIlJUng 
Osttirols vollzogen werden ktmn. 

Wer das Problem 01lttirol im LJchte die­
ser Aulklärungen unvoreinaenommen be­
trachtet, wird die Heimtllsehnsucht der Ost­
tiroler und ihre tiefe :freude über die Er­
füllung ihres Herzenswunsches be:;Jser ver­
dehf!n. Diese Freude der Bevölkerung wird 
besonden; jubl'lnd zum Ausdrudl: kommen, 
wenn der LLindeshauptmaun von TiJ:ol am 
lY. Oktober d, J, O~ttjrol wie eIn he.nn­
kehrendes l{1nd ofJlziell heimfUhren wird 
ins liebe Heimatland Tlro!. 

Hans Waschgier: 

"..• '8 IDlr alb'lI,a
bri ~,r81 IItIlaattll:' 

Maxlmll/an der Erste, der dns gör:dsdle 
Erbe übernimmt, vollzieht. zwi~d1en 1501 und 
1522 nach und na\;h die Einverleibung der 
"Grafschaft Pustertal und :tu LieQ:l:" an 
Tirol. Die Beschwerde des Herzogtums Kärn­
ten kann dagegen nichts ausrl.chten, weil das 
striLLige Gebiet schon unter deot1 Grafen 
\'On G0r.~ :;:u einem selbständlgen, auch von 
Kärnten unabbijngigen Landesfürstentum 
des Deutschen Reiches geworden war. über­
dies el'lUärt.en auch die Betroffenen selber, 
nämlich die Sttldt Lienz, daß s1e ~ alb e­
gen bci Tyrol gestanden". Damit 
ist der st\'eit erledigt und das Puatertal 
l'l"icht nun n.icl~t mehr von der MUhlbamer 
Klause bis Anras, sondern bis an die Gren­
ze des Gerichtes Lcngbcr{l, dll~ i~t bis ans 
Kärnt.ner Tor. 

Na<."h EinverleIbung des ehemals ~alzbm­
l:ischen Gebie\.es VOll Wlndi:lCh-Matrel ist 
der Zustand hel'gestelH, der mit einer kur­
z~n. Unterbrechung zur Zeit der napoleoui­

schen Krlege bill nam dem ersten Weltkrieg 
andauel"te: dall Gebiet der Ele:cirkBbaupt­
mannlld1aft Lienz _ der Ntlme OstUrol war 
noch wenig gebräuC'bllch - bildete als öst­
lIches Pustertal einen Tell der Gefürsteten 
Grafschaft Tlrol. 

Der Friedensvertrag von Saint Gennain, 
der das HeI"ll:stück unseres Landes ltelLen 
überantwortete, ~rrilJ auch das nom öster­
reirhisdle Tirol in zweI Telle, in Nord- Wld 
Ostt.irol. Die beiden LandesteUe Bind ge­
trennt durrh das am weitesten nadJ. Norden 
vorstoßende Tal SüdtirolB, du Ahrntal, das 
an Salzburger Gebiet greQ:l:t. Das etwa 10 
km lange 1<amm- und Paßstück zwischen 
der Drelewplt.ze in den Z1l1erteler Alpen 
und der Dreiherrenspitze in den Hoben 
Tauern LBt salzburgiBCb·UalJen1&che Grenze. 
und dieses Stück trennt Ostttrol VOll Nord­
tll'Ol. Fast untragbar aber e-n;Imien es, daß 
d.lc Stnlßen_ und Bahnverbindung, die durdl 
d:lS Pustcrtal über Franzendeste und daa 
Wipptal nach Innsbruck:. führte, durch ita­
lienisch gewordenes Gebiet unterbrochen und 
somit ausgesdlal\.et Bein .!Iollte. Die Verbln~ 
dung über SpUta! WJ,d die Tauemstrecke 
ist ungellihr doppelt 00 lang wie erstere 
und besteht. auße\'dem nur als DabnllnJe, 
nicht aber auch als StrIlßen3tred!:e. Sie be­
friedigt hente ebensowen1g wle damals und 
läßt die gegenwartig lautenden Verhand­
lungen mit der italIenismen Regierung über 
Ireien Verkehr durch das Pustertll1 und das 
Wlpptal alll begründet und höch"t natwen­
dig ersdllenen_ 

Es kam das verhängnisvolle .lahr 1988 
und mit ihm die Trennung Osttlrols von 
NordUrol und der AntidJ.luß an Kärnten. 
Dia Osttiroler waren mit diesem AnlldJ.luß 
nicht einverstanden, EB tet eln zu heIkles 
KapItel, um viel darüber zu schreiben, 
aber die Ell!lenZ unscrer Meinung nimmt 
bereits der Titel U1lgere9 :RlIdtblickes vO't'­
Wl'g. Es braut'ht lhm nichts hInzugelUgt zu 
werden. 

Dletie Gewaltmaßnahme des "Dritten Rei­
mes" war in Osttirol nie populär und 
wurde selbst von den wenigen "Hundert· 
prozentlgtmU mit Achselzucken - dem Zip­
perlem der Parf,e.ldisziplin - zur Kenntnis 
gellonunen. Die mehrhundertjährlgen Bal1de 
Wl NordUrol erwiesen sich stärker als alle 
Erwägungen über polltlsche und wirtschaft­
liche NotwendigkeIten. 

llIrkuu6e
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Wir vermögen mit den Kärntnern recht gu1e Nachbarschaft zu halten, wir schätzen sie 
hodl wegen ihrer HelmatUebe, wir lieben sie wegen ihrer Gast1reundlid1keit, ihr sanges­
rrohes, heiteres Naturell gelällt uns Sd1werblütigeren: a b e r Her ren i m e I gen e n 
Hause sind wir zu gerne eelber! 
KrAnkt Euch dahar nicht, wenn wir die Rückkehr zu Tirol felernl 
Unsere Herzen gehören Tiroll Immer und ganzl Auch wir wol­
len wIe unsere Altvordern ~albegan bel Tyrol stehen" und die­
ses vier Jahrhunderte alte Wort gleich einer ehrwürdigen 
Fehne vor uns hertragen I 

Euere Herrsd1alt in Osttlrol begann zu alledem unter ungün,tigen Vorzeid1en, Sie war 
eine Machtübernahme. Für uns Osltlroler dia zweite, Wir wollen und können heute nie­
mand für die Vorgänge das währenden "Oritten Reidles" in OsUirol verantwortlich machen. 
Versteht uns aber: es klebt etwas davon nod1 am Erbe: ein kleiner bitterer Tropfen. , . 

So is1 das Heute herangekommen
 
Wir freuen uns der HeImkehr
 

Einfach wie alle6 Große wird sie am kommenden Sonntag offiziell vollzogen werden, 
Osterreichs l.B.ge ist heule nicht dazu angetan, Feststimmung aufkommen zu lassen. Aber 
unsere Herzen werden höher sd1lagen, wenn In der Sa.ms1agnadll nach allem Tirolerbreudl 
die Bergtauer flammen, wenn am Sonntag die wenigen heimgekehrten Glocken läuten, wenn 
wir den LandsmAnnern aua Nordtfrol die Hände zum "Grüß Gott" reichen. 

Dem Oank an den Herrgott wollen wir die heiße Bitte anschließen, des dritten Landes­
teiles nicht zu vergessen! Er möge einst gnädig IÖllen, woran Menschenwitz bisher kläglich 
versagte. 

Und nun sei bedankt, Nachbarlend KArntenl 
Nimm uns an Dein Harz, Heimatland Tirol! 

•.eJlticolte 15ot," bom :4. ""tDbte 1947: 
la:uie5blluptßlann 

'Dr. 1011- Weißgatterer: 

"/Ilieol ant Jloetüeol 
.'I.t .lrht IIretlnlgl 

Obwohl die hauUge Zelt. in d'8.l :00 viele 
Sorgen. so viale KUmmern..1lise auf jedcm 
eInzeIneo, auf der Helmat und auf uem 
ganzen Vaterlande lasten, an Sich wahrHeh 
DicllL zum Fe.stefeiern angetan i:;L. konnte 
mim den Tag und die Stunde, n1~~b der wb· 
UlllI JIO 1alIge ge3ehnL, auf die wir lIeiL Jah­
reD. su htlrL gewartet hilben, die S(unde, 
in der O!itllroi und Nordtirol nLJll. wieucr 
vereinigL sind, IIt1cttt ohneweiter~ vori.UJer­
gCihen las::len. 

TIml iJst VJOm &::hkk.~al Im Laufe der 
letzten drei Jahrz.ehnte besQl:lders hart unu 
scbmerzlleh helmge!ueht worden, Nachdem 
uns naeh dem Ersten Weltkrieg im Jahre 
1918 durch den Verlwt Südtlrols sehwer­
stes Letd zugefügt wurde, haben wil" zwan­
:tig Jahre später, im Jahre 1938, nicht nUT 
den &::hmerz hinnelunen mwsen, uer 111­
lC'n beimattreuen Osterreichem durch dcn 
VerJ.u:l~ der .·reiheil ihres Vllt~rlanucs zu­
teil ww'ue, sundern wir habeIl uureh dic 
Abtrennung O:;tlirols auch no~h ucn 
Scruncn: elner weitereLl Lan.desteUung hin~ 

nchmen müssen, Gegcn den Willen seiner 
Bevi.ilkcrung wW'de OsLtlrol durch frem­
de Willkür aus dem Verbande, zu dem ~s 

von altersber gehört.e, herausgeri&>;en, 
Was übrig blieb, das WUT ein zu<:kender, 
blulender Torso, erfüllL von dem glühenden 
Verlangen und brennenden Wnnsr.b l\3ch 
Wiedervereinigung, nach Wiederhersleilung 
deI' Einheit von 0611i1'Ol Imd Kordtiml. 

Zu Tirol gehört O&tti.ro1 dnreh selne Ge­
schichte. All den Stürmen, welehe die Jahr­
hunderte über das Land heranfbeHchworen, 
hal'>eTI wir gemeinsam getrutzt und unter 
den Helden von Ann.o Neun ieuchten die 
Nam..n d!!r Ostl/roler Freiheitskämpfer, Zu 
Timl gehört Osttlrol dureh dIe Art seiner 
Bewohner. durch seine ganze reiche Kul­
tur, die Ihn! Ver.ank,erung zu aUen Zei_ 
ten Im Stammlande geIunden hat. Audl 
wiruchaftllch hat Ostti:rol stel'lo ~ TiRll 
gebört - bLi 1918 zu ~üdtirol - wühn~nu 

dann In der Folg-ezeit alles g-e!lIn wur<i~, 

um 1m Wirt5chll!t5gefüge uie J::lnheit !nil 
Nordtlrol 'herzWitl'Uen. 

Ich weiß, dllß unsere J<'reunde unu Na~h­
barn, die KürnlIDer, den WWlsch unu das 

Verlangen Osltlrols nacb Wieücrvere.ini~ 

gung mit dem Stammlanu voll versteh-en 
und hegraifen, Haben sie dvdl selbst ibre 
Liebe zur HeImat 1m Laut~ u(.1.' GcschichLe 
Immer wieder e'brl:nvoll bcwicsen. Durch 
Jahrhunderte halte mliD. - olme dall da­
dw'ch die EigenllrL vcrwiseht worden wäre 
- mit diesem Lande gu~na,chbarJich im be­
sten Einvernehmcn gelebt und war damlL 
durcll tlUliUlil;:J'ache BezIehurngen ver­
kr.üpü. So wie in der Vergallt~enheit. w.:ll­
lcn wil' auch in Zukunft gute F'recunde und 
NaL'hbam bleiben. 

Balu WCl'lkn die Unterschriften unter 
das l)ukum~nt gescLzl seilll, welche8 die 
W1edervereinigunl: von OstLlrol und Nord~ 

tiJ:u! be:oiegclL und verbrieft, und vom den 
Türmcn unserer 'Dörfer und SUidt.e wer· 
ut.."1l dic Klänge der Glocken die Bot.P.chaH 
von der Wledervereiniglmg über Derg und 
Tal verkünden. 

Der Hettgutl und die Heimat - Tirol 
und unser 'chrbl1icbel· Glanbe - habe1l im_, 
mer :.::usammengehört. Wohin dIe W!!H 
uhne G(llL konunt, das haben uns die 
veI'rlu:o,euen J<l1u~ eindringlirh g~zeigt. lle­
ligion soll uns aber nicht Rrfiillung bloßer 
allhcrgebJ'al'hter. abE'T innerlich nkht er­
lebler Formen und Gepfl,J,Eletnheiten sein. 
S••mdCl'n Sle &01~ .~ein R:ändili klopfl'nde-s 
S<:,hlagwerk in, unserer Drus~ das un~er 

Tun und La~~l'l1 hestimmt. und auch dann 
nicht lutliehört bleibt, wenn uns dadurCh 
Opff!r und De:>c.hrankungen Iluferiel;:t Wl'T' 

den, 
Freudi~ bekennen wir un, zu Iln~er~lII 

österrelehischen VaLel'lanu, .bJ u~n 6H4 
Jahren, die seit den hisLu:rh<.:hcn Akten 
des Jahres 1363 vergangen Emd. llllb<.:n uie 
Tiroler ihre VIILer1ll.nusJ[ebe immer wieder 
durch die Tat bezeugt. So wic es nnsere 
Ahnen in der Vergangenh.dL gl.'1wllen hn .. 
ben, wullen wir es lIueh in Zukunft. hai­
tell. Auder<.:rseils abcr sind un(;<ere V,Jr­
[lIhrell !;u[ dlc Wahrung dcr L'lnde5rer:h1f! 
und uel' LllndcsIreiheHen zn allen Z~jt~n 

bedaeht jofcwcsen, 
Mit Stolz verwei~en wir darauf, d<111 

das Bauernillnd Tirul seH jcher eine H .. im­
~tatt der DemukraOe JofCwcs.en ist. Den 
Wert der DernulullUe haben Will die F,reig­
nisse in der von un~ lilien sclbst erlehten 
unuemukralis<.:hell v<.:rgll.l.ll;:cnbeit mebr ah 
sinnfiillig .·01' AUlJcll gdührt. Demokrati~ 
aber isL nur müglkh, wenn die Bür~er 

ehrliche uml vcrhißlkhe I>emcikmt.en Rind 

Das erforllert. daß sie sieb Mäßigung auf­
erlege!l. daß sic aD. dic Stelle von Selbst­
sucht dic Soelbstzueht sctzen, da~ sIe mehr 
auf dtLS Gcmeinsame als auf daB,Trl!'llIlend~ 

schen - daß sie einig sind 

Es ist. naWrlich nicht so, daß n4<.:h dCl 
Wiedervereini~ung von OstlJrol mlt Nord­
Lirol für uns Tlroler ein Soehlaraf[,enleiJ<:n 
beginnen kilnnte. Im Bergland Tirul hat 
miln immer llelßlg arDeüen unu sieh an­
strengen müssen und mlln wird CS' nach 
den Gesehehnissen der letzten Jahre, die 
uns noch lllnge eine schwel'e Belast.ung 
aufbürden werden, ersL recht in Zukunl'l 
tun müs:;en. j<'ür uC'll Augenblick notwen· 
dig Lit, dall ulle~ gcschlchl, um die I':rnäh­
rung uer Bevülkcrunl;: zu gew~hrlci5tl!ll 

unu sie mll den lebcn~notwendigcn De­
dsrfSollrlikcln ~u versorgen, tTrnd In die~em 
:l.usammcnhullg will ich nun df'll ORttlrolcl' 
Baucn'l sagen. was ich ihren L'lndsleuten 
und Sland('sgenoR.,;en in Tlml schon öfter 
gesagt habe: Erfillit eure Pllicht unu 
komml, .'0 Fehwl!r es bei der heute audl 
für de,n nau..rn gegebenen, ..um Konsu­
mimten aber nicht immer begr; [1.::11~n 

St'hwierlgkehen seIn mag, euren Ablic­
f,~rungsvorschrelbungen nueh! Nkl1t die 
Furcht vor dcn Paragrllphen svll e'ler 
Verhalten bestimmen, :;unuern das l\olitge­
fühl für den darbenden L'lnUSJilann in der 
Stadt, Dadurch IIber sicherL ihl' euch das 
Rechl aur Verstiinunis unu Entgegenkom~ 

men durch den anderen, wcnn der Wan~ 

deI der VerhiiUuisse solches verlangt. 
(Mit Worten herzlichen Dtulkcs an aIle, 

dia zur Wiedervereinigunjof hilrrciche Hand 
boten, sch10ß LandeshauplmLIJJn WelJ)~ 

gaLterer ~ine Rede,) 

Jlb,,,Ir6••ertr tr. 
f.ah·lJ.AIII...aar. 

lien ••eat,. 
WIr haben ~oeben eine Urkunde nute!'· 

zeichnet. Wir haben mit diesem AkL einem 
verfassungsmiiJ.\igen :'::uSllande Rechnung ~e­
tragen, Ich nehme uiefiC Veralll.staltung, dif'­
seB Fe~t. 'Zum Anlaß, um mim als J.andf!Jl­
haupln1llnn llIamens mein"5 I.andes von 
Thnell 1:U verabschieden, 

Wenn au,ch manches Iür den Verbleih 
Osttlrols bei Kürntcn spl'i,eht, namentlich 
wirtsehBI'Uieh und vcrkehniLeehnisch, 'ao 
hat Kürnten uurch seme VCI'tl'eter nir.ht 
einen Aug~I.JUek gc-.:ögerl, in AchLunj:l der 
uemukl'ali:.;Chen Gl·undsälze dem WUll~eh,c 

uer OstliTüler Bevölkerung Rf('hnUllg 
zu tragcn, Au~ dieser Erwi"igunj:l Ililid weil 
wir Kärntner em ganz bf'~ollderes Ver_ 
s1ändnis für Osttirol hahelfl fiUSl un~erem 

eigenen Schicksal, alls llnllerem gemein­
samen Schicksal h!!raUII, slnd wlr dcl' 
Rückkehr OsUirol1l zum Stammlande V8l'­

sländnisvoll E"rI\.gE!lif'n~f!kommen. 

Heule möchte ich uls I.anrleshaupl.mann 
"'on Kärnteili der Osttinl\er Reviilkerung 
ulllür danken, daß sie uns in di .."er Zeil, 
ua wir dieses Gehiet verwaltf!t haben, 
vcrst;\ndnisvoli zur Seit!! J;lf!H~;nden Ist. 
Ieh (lmlh:e allen Beamten und J(i\rper­
sehniten Osttiro15, die in engftt~J" Zusam­
mentlrheit ihre Pflicht ~f!t-l1Jl haben, 

Wenn wir hcuLc ouseinandergehell, wenn 
heute wll' KAl'ntner Abschied ßl"hmen, 1<0 

nicht für immer: wir mhlen nnll mit 'f~uch 

vcrbunden, mit ganr 'Nrol, wir fühlen Uns 
als österreicher vf>rbllndE'n im ~emeinsa_ 

men Schicksal. 
Su ullnkcll WLI' ltulen llochm<lls und wir 

versi<:hern Sie unsc~r VCl'bUindenheit; wlr 
wünschcn nichts ..nderl!s, als daß Kärnten 
roH Tirol und ganz bes.:mders mit Osdirol 
!luch in ZUkLl:ilit gut FreUind sei und bleibe! 

Alles für unser schöue9 Osterreich! 
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'" Vl'.rlllammein 81~h Tausende a.uf dem 
f'~~(plalll: in Lienl., dp.m alten Sportpld:i: in 
der Pustertaltrstrllß.." um die Heimkehr 
OIUiJ"olll in den SchoB des MuUerlllndcl 
zu feiern 

Der Futgotte8dlenlj~.
 

mebrlert lion
 
Bischol Dr. Paulul Rusoh,
 
Ist ~ lind Bekenntni",
 
II:U Gla'ube ulld H""md. 
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AnRpraehe des Bb.rlJo18 

Frll11z Kranebllter spril!lJt 

OAR WAUer Unt.erweger 
\o'erlielil' deQ Tell' der Urkunde 

Beltirklil~'U.p~mallD O~to Hosp 
bel seIner Rede 
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Ih!r LWldeslaauptmann von Klmh'D, 
l"erdlnand Wl"denig, "eh:l Ildne UD(ers.mrUt 

unter dle lIrkunde 

Der LlUldeshllulllmann VOll TlrnI,
 
Ur. Alfonll Weinglll,ttl:'.rer, unlenebrelbt
 

Die 1\-lulillkkapelJe Willen 

Heill1l\chr,ergf\lp~ 

K.teuz aUIl der 
dl'.1!> Bl'.lI;irkl'l­

uud 

eine 
aus Li~m 

mi' deIn 
Kapelle 
Kril.,gerdenkmll1.es. 
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Dip stas-ke Traflhtenj;lruppe aus Kirflhbp,rg mit dem hochdekorierten Feldlulra' Ortoe... an de... SpUlICI 

Die EhrentrIbUne vor lIer IAebburg 

DIIe Ehrengl8te: BiBflhol 0 .... PliWlus BUSflh. die LandesMuptleut.e 
von T1rol und Kll.m'ten. diE' VE'rlrlete... du tr,.....~sischeD und 
bri'tisllbeo BesatzungsmaflM 

Bilder: Dma Mariner 10, ÜlVE'ltl.-F\)to ~ 

Noch lind nh:ht alle Krleglldlldeo beseitigt: 
ZWilchaue... aul dem Bilugerlll!lt dei Hot.els .,'l'~llube" 

Luber-Klllgen!url 2, H. We.scbgler 1 




